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dalſchreiben an die oeeidentaliſchen Biſchöfe el eS Uunter andern: „Fides

docet 08 Credore 1IN nomine Patris, t Filii, t Spiritus Sancti, hoe ESt
M divinitatem, potentiam t sSubstantiam IA; Patris, 6t Filii, et Spiritus
Saneti aequalem dignitatem, t COaeternum Tegnum in tribus perfectissi-
mis hypostasibus, Sive 1 tribus Perfectis⁰

Mit 131 wird die rage angeregt, ob die heiligmachende na
oder Gotteskindſchaft der Heilige el ſelbſt ſei oder die Wirkung de
Heiligen Geiſtes. Erſtere Auffaſſung hatte Petavius, Leſſius, Thomaſſinus,
in neuerer Zeit Scheben. Auch unſer Autor ſcheint mehr für dieſe Auffaſſung
einzuſtehen. Nun Unter den Gnaden iſt der Gnadenſtan oder die Kind⸗—⸗
a Gottes unbedenklich die koſtbarſte, denn u ieſelbe wird der
ſch der göttlichen Natur teilhaftig. Wie nun das Gnadenleben über⸗
haupt dem eiligen Geiſte zugeſchrieben wird, ſo mit vollem 12 be⸗
Onders die heiligmachende nade, ohne jedo die zwei andern göttlichen
Perſonen auszuſchließen. Klar ſpricht der Apoſtel: „Charitas Dei Iffusa St
MN Cordibus unostris DPeTL Spiritum Sanctum, qul datus St nobis.“ Rom 55 5.
Dieſe unbedeutenden Bemerkungen tun der Preisſchrift nicht den wenigſten
Eintrag; eS ſoll ein Beweis ſein, mit welch Intereſſe ezen
ſent dieſe Monographie Uurchgeleſen hat, um ſich darüber eln klares Urteil
3 hilden

Gottfried I, Ord Cap.,Innsbruck.
Lektor der ogmatik.20 Die wichtigeren Funde aus dem Gebiete

der 1teſten Kirchengeſchichte. Von Gerhard Rauſchen,
2.  84 Dr theol Et Phil., Bonn 1905 Hanſtein.

Das Studium der älteren1 hat in neuerer Zeit einen mächtigen
Aufſft mmen,; die alte Zeit des Chriſtentum ragt hervor durch
＋

Aubensmu und durch eligiöſe lefe und Innigkeit. Zur elebung der
altchriſtlichen Studien en die zahlreichen Entdeckungen wertvoller
tératurwerke der alten — viel beigetragen.

In dieſer roſchüre werden nu  2 einige dieſer wichtigen un ver⸗
öffentlicht, und zwar neun Dieſe ſind Die E  Le der
Apoſtel. Dieſes Büchlein iſt wa

ſch

lich am Ende des erſten ahr⸗
Uunde In Syrien oder Paläſtina erfaßt worden. Der erſte Teil gibt
eine Ueberſicht über die chriſtliche Sittenlehre Uunter dem zweier
Wege; der zweite Teil iſt liturgiſchen Inhaltes; handelt ber aufe,
Gebet, Faſten und Abendmahl; der dritte Teil enthält eine Gemeinde⸗
rdnung Der mahnt ur Wachſamkeit Uunter erufung auf das
bevorſtehende eltende. II Ein Bruchſtück a u dem vangelium
5e8 Petrus. Das nach dem Apoſtel Petrus benannte, aber apokrypheEvangelium mag Iun der erſten Hälfte des zweiten Jahrhunderts In gnoſtiſch⸗
doketiſchen Kreiſen Syriens entſtanden ſein, und räg gnoſtiſche ärbung.
III. Sieb u eſu ngliſche elehrte fanden ein PapyrusblattRSRRRRRRRRRIRRRRRTRTDRRRC aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert, auf dem ſieben Sprüche Je

ſu
tehen Dieſe Sprüche en Uum Teil Eelne judaiſtiſch⸗ebionitiſche Färbung,
Und rühren In dieſer Orm nicht von Jeſus her a8 Far⸗
tyrium des Karpus, Papylus und Agathonike. Unter Kaiſer
Mark  Aurel Urden Pergamum in Kleinaſien der iſchof Karpus und
der Diakon Papylus nach ſtandhaftem Bekenntnis Uum Feuertode ver
Urteilt; die beim Scheiterhaufen ehende riſtin Agathonike ſtürzte ſichfreiwillig In die Flammen Es iſt ein ergreifender Beri
kten der ſeilitiniſ

en dr  Ler Die erſten ärtyrer Afrikas
waren ſechs Männer aus (ilt In Numidien, L uli 180 un
Karthago von dem Prokonſul Saturninus um Tode verurteilt und mit
dem Schwerte hingerichte wurden. VI Die Grabſchrift des Aber⸗
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cius Dieſe Grabſchrift ſtammt wahrſcheinlich aus dem Hritten Ja  hre.hundert; ſie iſt In Unkeln Ausdrücken abgefa ſo daß viele ogar den
chriſtlichen Charakter der Inſchri bezweifeln. VI Ein Opferatteſt
a Uu dem V  ahre 25  — Bei der Verfolgung des Kaiſers Dezius ent ingenviele riſten dem Tode dadurch, daß ſie für eld von den Be 0  rden
einen ern ſich ausſtellen ließen, ſie hätten den (En geopfert, währendſie un ahrhei nicht geopfer hatten. Die 2 betrachtete olche als
Abtrünnige und nannte ſie Libellatiker In ſolcher Atteſt wird hiergeführt. III Die Steintafel von Arykanda un Lybien. Der
Cäſar Maximin Daja, ein erbitterter ein der Chriſten, ließ durch die
Sta  a  er die Gemeinden Petitionen die hriſten veranlaſſen,denen dann der Kaiſer olge gab Eine Petition ne der Antwort
des Kaiſers ſich hier vor Liebesmahl und Abendmahlna der gyptiſchen irchenordnung Schon Zeiten der Apoſtelwurde das Abendmahl von den Liebesmahlen rennt. Man konſekrierteund genoß den Leih und das Blut des Herrn beim GottesdienſteMorgen, während die gemeinſamen Liebesmahle Abende ſtattfanden.leſe erhielten immer mehr den Charakter von Tmenſpeiſungen. Genauere
Vorſchriften ber die Liebesmahle und Uum Teil über den Empfang der
Euchariſtie findet ſich In der ſogenannten ägyptiſchen Kirchenordnung,
braus jedo weder Beſtimmt eit, noch arheit hervorleuchtet. teſe ſinddie un der älteſten irchengeſchichte; bb aber denſelben gar ſogroßer Wert einzuräumen ſei, dürfte vielfach 3u beanſtänden ſein. Weil
nämlich die höhere Norm des Glaubens und der kirchlichen Auktorität uwenig berückſichtiget wird, ſo gilt das Wort des 0  * „Non plus Ainnnll
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Sapere, E Oportet SàpPere, Sed SAPere ad Sobrietatem“. Rom
Innsbruck. Gottfried E Ord Cap.,

Lektor der Theologie.
23) Jurisrpudentia ec“ͤhlesiastica 0 et COI;

moditatem utriusque cleri. etr MocchegianiTom. Guarachi 1905 80⁰ 824 6.—
7.20; t0  2 III. bid 1905 616 5.20 6.24
Unter dem Titel Jurisprudentia ecelesiastiea muß dieſes Werk vom

wiſſe

chaftlichen Standpunkte abgelehnt werden. Zum Glück Tklärt die Vor⸗
rede des dritten Bande  O, während deſſen Drucklegung der Verfaſſer ſtar

b(14 Sept daß Mocchegiani nicht Eein wiſſenſchaftliches Werk habeſchreiben, ſondern für das praktiſche en die gegenwärtig geltenden Geſetzeder habe arlegen wollen. Es wäre das CVL. eher eine Materialien—
ſammlung ber verſchiedene Kapitel des kanoniſchen Rechtes 7 nennen.Das zeigen chon die er des zweiten und dritten Bandes die Auns vorliegen: 1 de Officio jejunio; de juramentis et voOtis; 1.1 de
immunitate cCCclesiastica t privilegio Canonis; de erroribus t erran-
tibus Cirea doctrinam catholicam; de Constitutione „Apostolicae Sedis“

relativis declarationibus et explanationibus; de indulgentiisde loeis et Objectis Ad divinum eultum destinatis, Abi (tlam de
ustodia et expositione SSmi Sacramenti; 21 de legibus t praescriptio—nibus Sacrificium Missae praecipue respicientibus; de processionibus,Sacris reliquis, sepultura funeribus; dritter Band de hierarchia
ecclesiastica; de Officiis, juribus t privilegiis episcoporum 8SEU OrGdi
nariorum; de piscoporum adjutoribus; de privilegiis Regularium,im dritten Teil peziell ber die Privilegien des Franziskanerordens au  1Seiten —2  —.
aſſer, welcher

der Ausführung der einzelnen Kapitel zetg ſich der Ver
ange V  I.  ahre KonſUltor der Ablaßkongregation war, außer⸗gewöhnlich bewandert un den ekreten der verſchiedenen Kongregationen.ieſelben jedo vielfach vollſtändig abzudru uns überflüſſig


